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Bekanntmachungen 

Bekanntmachung Wortlaut des Kriterienkatalogs, zuletzt geändert durch Kir­
der Neufassung der Kriterien nach § 1 Abs. 2 chenleitungsbeschluß vom 9./10. Dezember 1991 (GVOB!. 

Beschäftigungsförderungsgesetz 1992 S. 66), in der nunmehr geltenden Fassung bekanntgege­
ben. Er tritt am Tage nach der Veröffentlichung in Kraft. 

Kiel, den 4. Mai 1995 

Nordelbisches Kirchenamt 
Aufgrund des Beschlusses der Kirchenleitung vom 3./ 

4. April 1995 zur Änderung der Kriterien nach § 1 Abs. 2 des Im Auftrage 
Beschäftigungsförderungsgesetzes i.d.F. der Bekanntma­
chung vom 29. April 1991 (GVOB!. S, 173) in Verbindung mit 

Dr. Ahme 

§ 3 der Rechtsverordnung zur Regelung des Verfahrens für 
die Übernahme in den Vorbereitungsdienst als Vikar vom 

Az.: 21431 - A H 

9./10. Mai 1983 (GVOB!. 1983 S. 151) wird nachstehend der * 



Seite 106 GVOBl.1995	 Nr.6 

Kriterien nach § 1 Abs. 2 Beschaftigungsfordenmgsgesetz 

I.	 Vorbemerkungen 

1. Diese Kriterien werden nur dann angewendet, wenn aile 
anderen Bemiihungen, zu einer Entscheidung tiber die 
Vergabe der Ausbildungsplatze zu kommen, zu keinem 
Ergebnis gefiihrt haben. 

2. Die Verwendung von Kriterien soil sicherstellen, daf eine 
Entscheidung getroffen werden karin, die fur die Beteilig­
ten durchsichtig ist, dem Prinzip der Cleichbehandlung 
Rechnung tragt und die insofem objektiv und gerecht ist. 
Eine Bewertung der Bewerberinnen und Bewerber ist da­
mit nicht verbunden. 

II.	 Kriterien und deren Gewichtung 

1. Erste Theologische Prufung 

a) sehrgut 6 

b) gut und besser 5 
gut 4 
noch gut 3 

c)	 befriedigend und besser 2 
befriedigend 1 
noch befriedigend 0,5 

Die Notenabstufungen ergeben sich aus der folgenden 
Punkteskala: 

Ordnung f. d. Ordnung f. d. 
I. Theol. 1.Thea!. 
Priifung Prtifung 
von 1984 von 1993 

sehr gut 15-22 225-188
 
gut und besser 23-26 187-173
 
gut 27-33 172-159
 
noch gut 34-37 158-143
 
befriedigend u. besser 38-41 142-128
 
befriedigend 42-48 127-113
 
noch befriedigend 49-52 112-98
 

2. Studiendauer 

Bei einer maximalen Studiendauer von
 
14 Semestem bei Erwerb des Latinums, Graecums und He­

braicurns wahrend des Studiums,
 
13 Sernestern bei Erwerb des Latinums und Greacurns
 
wahrend des Studiums,
 
12 Semestern bei Erwerb des Latinums oder Graecums und
 
Hebraicurns wahrend des Studiums,
 
11 Semestem bei Erwerb des Latinums oder Graecurns
 
wahrend des Studiums,
 
10 Semestem bei Erwerb des Hebraicums wahrend des
 
Studiums,
 
9 Semestem, wenn aile alten Sprachen vor Beginn des Stu­

diurns erlemt wurden.
 
Auslandssemester an einer nicht deutschsprachigen Uni­

versitat werden mitgezahlt, sofern keine Beurlaubung er­

folgt ist.
 

Bei Bewerberinnen und Bewerbern, die die Erste Theologi­

sche Priifung nach der Ordnung von 1984 (GVOBI. Nr. 18)
 
abgelegt haben, wird die maximale Studiendauer urn ein
 
Semester erhoht. 5
 

3. Promotion:	 6 

4. StudienabschluiS in einem weiteren Fach: 3 

5. Abgeschlossene Ausbildung in einem anderen Beruf 
(jedoch nicht, wenn ein Studienabschluf - vgl. 4 ­
berufsqualifizierend ist): 2 

6.	 Berufspraxis in einem anderen Beruf (vor Beginn des Stu­
diurns): 
a) mindestens 1 Jahr . 1 
b) bis zu 4 weitere jahre, furjedes [ahr 0,5 

7.	 Diakonisches bzw. soziales oder freiwilliges okologisches 
[ahr	 1h [ahr 1,5 

1 Jahr 3 

8.	 Wehrdienst, Zivildienst 1 [ahr 3 
1 114 bis 11 h Jahre 4 
mehr als 11h Jahre 5 

9.	 Kindererziehung vor Absolvierung der Ersten Theologi­
schen Prufung: 3 

10. Qualifiziert begleitetes Gemeindepraktikurn von 
mindestens vier Wochen wahrend des Studiums 0,5 

11.	 Auslandserfahrungvor und wahrend des Studiurns: 
a) im Bereich von Okumene, Mission 112[ahr 1 

l [ahr 2 
b)	 Auslandsstudium (mindestens 2 Semester) an einer 

nicht deutschsprachigen Hochschule: 2 

12.	 Lange der Wartezeit: 
fur jedes halbe Jahr 5 

III.	 Hinweise 

1. Der AusbildungsausschuB hat die Moghchkeit bis zu 10 
v .H. der vorhandenen Ausbildungsplatze als Hartcfalle zu 
beriicksichtigen. 

2. Werden mehrere der unter den Kriterien 4 - 8 aufgefuhrten 
Tatigkeiten in ein und demsclbcn Zeitraurn ausgeiibt, so 
wird lediglich die Tatigkeit angerechnet, fur die der Krite­
rienkatalog die hohere Punktzahl aufweist. 

3. 

Tritt eine Bewerberin oder ein Bewerber nach dem 30. April 
bzw. 30. November von ihrer bzw. seiner Bewerbung urn ei­
nen Ausbildungsplatz zuriick, die sie bzw. er zurn 1. April 
bzw. 1. November eingereicht hat, werden ihr bzw. ihm von 
der GesamtzahI der bei der Bewerbung errechneten Punkte 
7112 Punkte abgezogen. Von dieser Bestimrnung sind diejeni­
gen Bewerberinnen und Beweber ausgenommen, die auf der o§ 5 Rechtsverordnung zur Regelung des Verfahrens fur die 
Ubernahme in den Vorbercitungsdienst als Vikar IVikarin 
vom 9./10. Mai 1983 genannten Bewerberliste gefiihrt wer­
den. 

Bekanntgabe von Tarifvertragen 

Wir veroffentlichen nachstehend die folgenden vom Ver­
band kirchIicher und diakonischer Anstellungstrager Nordel­
bien (VKDA-NEK) geschlossenen Tarifvertrage, die mit den 
im Abdruck bezeichneten Mitarbeiterorganisationen geson­
dert, aber mit gleichem Wortlaut abgeschlossen wurden: 

1.	 Anderungstarifvertrag Nr. 21 vom 23. Marz 1995 zurn 
KAT-NEK 

2.	 Tarifvertrag tiber die Arbeitsbedingungen von nichtbeam­
teten Mitarbeiterinnen und Mitarbcitern auf Arbeitsplat­
zen mit Ceraten der Informations- und Komrnunikation­
stechnik vom 23. Marz 1995. 
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Der Inhalt der Tarifvertrage ist vom VKDA-NEK mit Rund­
schreiben Nr. 3/1995 vom 18.4.1995 bekanntgegeben und er­
lautert worden. 

Nordelbisches Kirchenamt 

ImAuftrag 

Schmar 

Az.: 3211 - 0 11 

* 

Andemngstarifvertrag Nr. 21
 
vom 23. Miirz 1995
 

zum Kirchlichen Angestelltentarifvertrag (KAT-NEK)
 

Zwischen 

dem Verband kirchlicher und diakonischer 
Anstellungstrager Nordelbien (VKDA-NEK), 

vertreten durch den geschaftsfuhrenden Vorstand 

- einerseits ­
und 

der Gewerkschaft Offentliche Dienste, Transport und Ver­
kehr 
Bezirksverwaltungen Hamburg und Nord 

der Deutschen Angestellten Gewerkschaft 
Landesverbande Hamburg und Schleswig-Holstein 

dem Verb and Kirchlicher Mitarbeiter Nordelbien 

der Gewerkschaft Cartenbau, Land- und Forstwirtschaft 
Landesbezirk Nordmark 

- andererseits ­

wird auf der Grundlage der Tarifvertrage vom 05. November 
1979 folgendes vereinbart: 

§1
 
Anderung des KAT-NEK
 

Der Kirchliche Angestelltentarifvertrag (KAT-NEK) vom 
15. Januar 1982, zuletzt geandert durch den Anderungstarif ­
vertrag Nr. 20 vom 05. Dezember 1994, wird wie folgt gean­
dert: 

1.	 § 37 wird wie folgt geandert: 

a) In Absatz 1 Satz 3 werden die Worte "auf die sonstigen 
Faile des § 616 Abs. 2 BGB" durch die Worte "auf Ar­
beitsunfahigkeit in den Fallen des § 3 Abs. 2 Entgelt­
fortzahlungsgesetz (EFZG)" ersetzt.
 

b) Absatz 3 wird wie folgt geandert:
 

aa) 

Satz 1 und Satz 2 werden Unterabsatz 1, in Buchstabe b wer­
den die Worte "so'lstigen Falle des § 616 Abs. 2 BGB" durch 
die Worte "Falle des § 3 Abs. 2 EFZG" ersetzt. 

bb) Satz 3 wird Unterabsatz 2. 

c) Die Ubergangsvorschrift zu § 37 - Anlage zum Ande­
nmgstarifvertrag Nr. 17 zum KAT-NEK vom 13. Juni 
1994 - tritt nut Inkrafttreten des § 71 KAT-NEK auBer 
Kraft. 

2. § 71 erhalt folgende Fassung: 

,,§ 71
 
Ubergangsregelungen fill die Zahlungen
 

von Krankenbeziigen
 

FUr die Angestellten, die am 30. [uni 1994 in einern Arbcits­
verhaltnis gestanden haben, das am 1. [uli 1994 zu demsel­
ben Anstellungstrager fortbestanden hat, gilt anstelle des 
§ 37 fur die Dauer dieses Arbeitsverhaltnisses folgendes: 

,,(1) Dem Angestellten werden im Faile einer durch Unfall 
oder Krankheit verursachten Arbeitsunfahigkeit Kranken­
beziige gezahlt. Dies gilt nicht, wenn er sich den Unfall 
oder die Krankheit vorsatzlich, grob fahrlassig oder bei ei­
ner nicht genehmigten Nebentatigkeit zugezogen hat. 
Satz 1 findet auch Anwendung auf Arboitsunfahigkeit in 
den Fallen des § 3 Abs. 2 Entge1tfortzahlungsgesetz. 

(2) Krankenbeziige werden bis zur Dauer von sechs W0­


chen gezahlt. Unbeschadet des Satzes 1 werden sie nach
 
einer Dienstzeit (§ 20) von mindestens
 
zwei jahren bis zum Ende der 9. Woche,
 
drei [ahren bis zum Ende der 12. Woche,
 
ftinf [ahren his zum Ende der 15. Woche,
 
acht [ahren bis zum Ende der 18. Woche,
 
zehn Jahren bis zum Ende der 26. Woche
 
seit dem Beginn der Arbeitsunfahigkeit gezahlt.
 

Bei der jeweils ersten Arbeitsunfahigkeit, die durch einen 
bei dem Anstellungstrager erlittenen Arbeitsunfall oder 
durch eine bei dem Anstellungstrager zugezogene Berufs­
krankheit verursacht ist, werden die Krankenbeziige ohne 
Riicksicht auf die Dienstzeit bis zum Ende der 26. Woche 
seit dem Beginn der Arbeitsunfahigkeit gezahlt, wenn der 
zustandige Unfallversicherungstrager den Arbeitsunfall 
oder die Berufskrankheit anerkennt. 

Bei Arbeitsunfahigkeit in den Fallen von Absatz 1 Satz 3 
werden die Krankenbeziige langstens bis zur Dauer von 
sechs Wochen gezahlt. 

Oem Angestellten, der eine Rente wegen Alters aus der ge­
setzlichen Rentenversicherung erhalt, werden Krankenbe­
ziige langstens bis zur Dauer von sechs Wochen gezahlt. 

Krankenbeziige werden nicht gezahlt 

a) iiber die Beendigung des Arbeitsverhaltnisses hinaus, 

b) tiber den Zeitpunkt hinaus, von dem an der Angestel1te 
Bezuge - ausgenommen eine Hinterbliebenenrente ­
aus der gesetzlichen Rentenversicherung, aus einer zu­
satzlichen Alters- und Hinterbliebenenversorgung oder 
aus einer sonstigen Versorgungseinrichtung erhalt, zu 
der der Anstellungstrager oder ein anderer Arbeitgeber, 
dcr diesen Tarifvertrag oder einen Tarifvertrag wesent­
lich gleichen Inhalts angewendet hat, die Mittel ganz 
oder teilweise beigesteuert hat. Uberzahlte Krankenbe­
ziige und sonstige iiberzahlte Beziige gelten als Vor­
schusse auf die zustehenden Beziige im Sirme des Sat­
zes 1. Die Anspriiche des Angestellten gehen insoweit 
auf den Anstellungstrager tiber. 

Kiindigt der Anstellungstrager das Arbsitsverhaltnis aus 
Anlafs der Arbeitsunfahigkeit und endet das Arbeitsverhalt­
nis vor dem Ende der Bezugsfrist nach Unterabsatz 1 Satz 1, 
behalt der Angestel1te abweichend von Unterabsatz 5 Satz 1 
Buchst. a den Anspruch auf Krankenbeziige bis zur Dauer 
von sechs Wochen. Das gleiche gilt, wenn der Angestellte 
das Arbeitsverhaltnis aus einem von dem Anstellungstra­
ger zu vertretenden Grunde kiindigt, der den Angestel1ten 
zu einer aufserordentlichen Kiindigung berechtigt. 

(3) Als Krankenbeziige wird die Urlaubsvergiitung ge­
zahlt, die dem Angestel1ten zustehen wurde, wenn er Er­
holungsurlaub hatte. 
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(4) Vollendet der Angestellte während der Arbeitsunfä­
higkeit die zu einer längeren Bezugsdauer berechtigte 
Dienstzeit, werden die Krankenbezüge so gezahlt, wie 
wenn der Angestellte die längere Dienstzeit bereits bei Be­
ginn der Arbeitsunfähigkeit vollendet hätte. 

(5) Hat der Angestellte nicht mindestens vier Wochen wie­
der gearbeitet und wird er aufgrund derselben Ursache er­
neut arbeitsunfähig, werden Krankenbezüge insgesamt 
nur für die nach Absatz 2 maßgebende Zeit gezahlt. Auf 
die vier Wochen wird ein Erholungsurlaub angerechnet, 
den der Angestellte nach Arbeitsaufnahme angetreten hat, 
weil dies im Urlaubsplan vorgesehen war oder der Anstel­
lungsträger dies verlangt hatte. 

Hat der Angestellte in einem Fall des Absatzes 2 Unterab­
satz 2 die Arbeit vor Ablauf der Bezugsfrist von 26 Wochen 
wieder aufgenommen und wird er vor Ablauf von sechs 
Monaten aufgrund desselben Arbeitsunfalls oder dersel­
ben Berufskrankheit erneut arbeitsunfähig, wird der Ab­
lauf der Bezugsfrist, wenn dies für den Angestellten gün­
stiger ist, um die Zeit der Arbeitsfähigkeit hinausgescho­
ben. 

(6) Der Angestellte kann die Anwendung des § 37beantra­
gen. Der Antrag kamt nicht widerrufen werden." 

3. Die Anlage 1 azurn KAT-NEK wird wie folgt geändert: 

a) In der Protokollnotiz NI. 11 zur Abteilung 23 werden 
die Worte ,,31. März 1995" durch die Worte ,,31. Dezem­
ber 1997" ersetzt. 

b) In der Protokollnotiz NI. 12 zur Abteilung 31 werden 
die Worte ,,31. März 1995" durch die Worte ,,31. Dezem­
ber 1995" ersetzt. 

§2 
Inkrafttreten 

Dieser Tarifvertrag tritt am 1. April 1995 in Kraft. 

Kiel, den 23. März 1995 

Für den Verband Für die 
kirchlicher und diakonischer Gewerkschaften 

Anstellungsträger Nordelbien 
(VKDA-NEK) 

gez. Unterschriften gez. Unterschriften 

Tarifvertrag
 
über die Arbeitsbedingungen von nichtbeamteten
 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf Arbeitsplätzen mit
 
Geräten der Informations- und Kommunikationstechnik
 

vom 23. März 1995
 

Zwischen 

dem Verband kirchlicher und diakonischer 
Anstellungsträger Nordelbien (VKDA-NEK), 

vertreten durch den geschäftsführenden Vorstand 

- einerseits ­
und 

der Gewerkschaft Öffentliche Dienster Transport und Ver­
kehr 
Bezirksverwaltungen Harn burg und Nord 

der Deutschen Angestellten Gewerkschaft 
Landesverbände Hamburg und Schleswig-Holstein 

dem Verband Kirchlicher Mitarbeiter Nordelbien 

der Gewerkschaft Gartenbau, Land- und Forstwirtschaft 
Landesbezirk Nordmark 

- andererseits-­

wird auf der Grundlage der Tarifverträge vom 05. November 
1979 folgendes vereinbart: 

§ 1 
Geltungsbereich 

Dieser Tarifvertrag gilt für die unter den Geltungsbereich 
des Kirchlichen Angestelltentarifvertrages (KAT-NEK) oder 
des Kirchlichen Arbeitertarifvertrages (KArbT-NEK) fallen­
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wenn sie auf Arbeits­
plätzen mit Geräten der Informations- und Kommunikation­
stechnik eingesetzt werden bzw. ihr Einsatz auf solchen Ar­
beitsplätzen vorgesehen ist. 

§2 
Begriffsbestimmungen 

(1) Als Geräte der Informations- und Kommunikation­
stechnik im Sinne dieses Tarifvertrages werden angesehen: 

a) Bildschirmgeräte aller Art 

und 

b) Datenverarbeitungsanlagen, 
die auf elektronischem Wege Zeichen aufnehmen, spei­
chern und/oder verarbeiten und/oder wiedergeben 
und / oder weitergeben. 

(2) Bildschirmgerät ist ein Bildschirm zur Darstellung al­
phanumerischer Zeichen oder zur GrafikdarstelJung. 

(3) Nicht zu den Bildschirmgeräten im Sinne dieses Tarif­
vertrages gehören Fernsehgeräte und Monitore sowie Re­
chengeräte, Fotokopierer. Schreibmaschinen klassischer Bau­
art, sogenannte .Displavschreibmaschinen, Registrierkassen 
und andere vergleichbare Geräte mit einer kleinen Daten­
oder Meßwertanzeigevorrichtung, die zur direkten Benut­
zung des Geräts erforderlich ist. 

(4) Bildschirmarbeitsplatz im Sinne dieses Tarifvertrages 
ist ein Arbeitsplatz mit einem Bildschirmgerät. der ausgestat­
tet sein kann mit 

a) Einrichtung zur Erfassung von Daten, 

b) Software, die das Zusammenwirken zwischen Beschäftig­
ten und Bildschirmgerät im Hinblick auf die Ausführung 
der Arbeitsaufgabe bestimmt, 

oder 

c) Arbeitsmitteln, die insbesondere zum Betreiben des Bild­
schirmgerätes gehören, 

sowie die unmittelbare Arbeitsumgebung. 

(5) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sinne dieses Tarif­
vertrages sind solche, die regelmäßig mindestens zwei Stun­
den je Arbeitstag mit dem Bildschirmgerät arbeiten. 

§3 
Ausstattung und Gestaltung der Arbeitsplätze 

(1) Bildschirmarbeitsplätze müssen den allgemein aner­
kannten Regeln der Technik unter Beachtung der gesicherten 
arbeitsmedizinischen und ergonomischen Erkenntnisse ent­
sprechen. 



Nr.6 GVOB!. 1995 Seite 109 

Auf diese Arbeitsplätze sind die "Sicherheitsregeln für Bild­
schirm-Arbeitsplätze im Bürobereich (GUV 17.8)", herausge­
geben vom Bundesverband der Unfallversicherungsträger 
der öffentlichen Hand e.V., BAGUV, anzuwenden. 

(2) Der Anstellungsträger hat geeignete Maßnahmen zu 
treffen, damit die Bildschirmarbeitsplätze den Bestimmungen 
der EG-Bildschirmrichtlinien entsprechen. 

(3) Die Tätigkeit des Arbeitnehmers ist so zu organisieren, 
daß die tägliche Arbeit an Bildschirmgeräten regelmäßig 
durch andere Tätigkeiten oder Pausen unterbrochen wird, die 
die Belastung durch die Arbeit an Bildschirmgeräten verrin­
gern. 

Protokollnotiz zu Absatz 2: 

Unter EG-Bildschirmrichtlinien sind zu verstehen: 

a) Die Richtlinie des Rates vom 12. Juni 1989 über die Durch­
führung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit 
und des Gesundheitsschutzes der Arbeitnehmer bei der 
Arbeit (89/391 /EWG) 

sowie 

b) die Richtlinie des Rates vom 29. Mai 1990 über die Mindest­
vorschritten bezüglich der Sicherheit und des Gesund­
heitsschutzes bei der Arbeit (Fünfte Einzelrichtlinie im Sin­
ne von Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 89/391/EWG 
(90/270/EWG). 

§4 
Ärztliche Untersuchungen 

(1) Vor der Aufnahme der Tätigkeit an einem Bildschir­
marbeitsplatz ist eine Untersuchung der Augen durchzufüh­
ren. 

(2) Eine erneute Untersuchung der Augen ist nach dreijäh­
riger Tätigkeit auf einem Bildschirmarbeitsplatz durchzufüh­
ren. 

(3) Die Beschäftigten haben Anrecht auf zusätzliche augen­
ärztliche Untersuchungen, bei Auftreten von Sehbeschwer­
den, die auf die Bildschirmarbeit zurückgeführt werden kön­
nen. 

(4) Die Untersuchungen nach den Absätzen 1 bis 3 werden 
von einem vom Anstellungsträger zu bestimmenden Arzt 
durchgeführt und finden unter Fortzahlung der Bezüge wäh­
rend der Arbeitszeit statt. 

(5) Die Kosten der Untersuchung trägt der Anstellungsträ­
ger, soweit kein anderer Kostenträger zuständig ist. Dies gilt 
auch für die medizinisch notwendigen Kosten der Beschaf­
fung von Sehhilten, die aufgrund der Untersuchung aus­
schließlich für die Tätigkeit am Bildschirmgerät erforderlich 
werden. 

§5
 
Einweisung und Einarbeitung
 

Vor Aufnahme der Tätigkeit an Geräten der Informations­
und Kommunikationstechnik sowie vor technischen und or­
ganisatorischen Änderungen beim Einsatz dieser Geräte sind 
die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rechtzeitig 
und umfassend über ihre Aufgabe, die Arbeitsmethode. die 
Handhabung der Geräte und den Gesundheitsschutz theore­
tisch und praktisch zu unterrichten. Den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ist für die Einarbeitung ausreichend Zeit 
und Gelegenheit zu geben. Die Unterrichtung und die Einar­
beitung sollen während der Arbeitszeit stattfinden. Finden sie 
ausnahmsweise außerhalb der Arbeitszeit statt, sind sie auf 

die Arbeitszeit anzurechnen. Etwaige Kosten trägt der Anstel­
lungsträger. 

§6 
Schutzvorschriften 

(1) Der geplante erstmalige Einsatz auf einem Bildschirm­
Arbeitsplatz bedarf der Zustimmung der Mitarbeiterin oder 
des Mitarbeiters, wenn diese oder dieser das 55. Lebensjahr 
bereits vollendet hat. Die Zustimmung kann innerhalb einer 
Frist von zwölf Monaten nach Arbeitsaufnahme schriftlich 
widerrufen werden. Nach erfolgtem Widerruf darf die Mitar­
beiterin oder der Mitarbeiter für die Dauer von drei Monaten 
auf dem Bildschirmarbeitsplatz weiterbeschäftigt werden. 

(2) Die Umstellung der Tätigkeit einer Mitarbeiterin oder 
eines Mitarbeiters auf eine Tätigkeit an einem Gerät der Infor­
mations- und Kommunikationstechnik soll so vorgenommen 
werden, daß die bisherige Eingruppierung nicht beeinträch­
tigt wird. 

(3) Kann eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter aufgrund 
einer erneuten Untersuchung nach § 4 Abs. 2 oder 3 oder auf­
grund eines Widerrufs nach Absatz 1 Satz 2 nicht mehr auf 
einem Bildschirmarbeitsplatz eingesetzt werden, ist sie oder 
er auf einen anderen, möglichst gleichwertigen Arbeitsplatz 
umzusetzen. Der Mitarbeiterin oder dem Mitarbeiter ist aus­
reichend Zeit zur Einarbeitung auf dem neuen Arbeitsplatz 
zu geben. l'vIaßnahmen der Fort- und Weiterbildung sind 
durchzuführen. 

(4) Werdende Mütter sollen auf ihren Wunsch von der 
Bildschirmarbeit befreit werden, soweit dies arbeitsorganisa­
torisch möglich ist. Sie dürfen an Bildschirmgeräten nicht be­
schäftigt werden, soweit nach ärztlichem Zeugnis durch diese 
Beschäftigung eine Gesundheitsgefährdung besteht. Nach Be­
endigung der Schutzfristen nach dem Mutterschutzgesetz 
oder nach Ablauf des Erziehungsurlaubs nach dem Bundeser­
ziehungsgeldgesetz sollen sie die Möglichkeit erhalten, auf ei­
nen vergleichbaren Bildschirm-Arbeitsplatz zurückzukehren. 

Protokollnotiz zu Absatz 3: 

Ein Arbeitsplatz ist gleichwertig im Sinne des Absatzes 3, 
wenn sich durch die neue Tätigkeit die bisherige Eingruppie­
rung nicht ändert und die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter 
in der neuen Tätigkeit vollbeschäftigt bzw. im bisherigen Um­
fang nicht vollbeschäftigt bleibt. 

~7 

Verhaltens- und Leistungskontrolle 

(1) Technische Möglichkeiten, mit denen Geräte und Pro­
gramme der Informations- und Kommunikationstechnik vom 
Hersteller angeboten werden und die sich zur Kontrolle der 
Leistung oder des Verhaltens der Bedienungskräfte eignen, 
die jedoch nicht zur Aufgabenerfüllung vorgesehen werden 
sollen, werden nicht genutzt, soweit sich nicht aus dem Ab­
satz 2 etwas anderes ergibt. 

(2) Die Einschränkungen für Kontrollmaßnahmen gelten 
nicht, wenn Tatsachen bekannt werden, die den Verdacht ei­
ner Dienst- bzw. Arbeitspflichtverletzung rechtfertigen. 

§8
 
Unterbrechung der Bildschirmtätigkeit
 

(1) Einer Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter auf einem 
Bildschirm-Arbeitsplatz ist jeweils nach 50minütiger Tätig­
keit, die einen fast dauernden Blickkontakt zum Bildschirm 
oder einen laufenden Blickwechsel zwischen Bildschirm und 
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Vorlage erfordert, Gelegenheit zu einer Unterbrechung dieser Bekanntgabe neuer Kirchensiegel 
Tätigkeit von zehn Minuten zu geben. Unterbrechungen nach 
Satz 1 entfallen, wenn Pausen und sonstige Arbeitsunterbre­ Kiel, 9. Mai 1995 
chungen sowie Tätigkeiten, die die Beanspruchungsmerkma­
le des Satzes 1 nicht erfüllen, anfallen. 

Kirchenkreis: Plön 
Die Unterbrechungen dürfen nicht zusammengezogen und 

Die Umschrift des Kirchensiegels lautet: nicht an den Beginn oder das Ende einer Pause oder der täg­

lichen Arbeitszeit der Mitarbeiterin oder des Mitarbeiters ge­ Ev.-Luth. Kirchengemeinde Blekendorf
 
legt werden.
 

(2) Unterbrechungen nach Absatz 1 Unterabs. 1 werden 
auf die Arbeitszeit angerechnet. 

§9 
Übergangsbestimmungen 

Bei Bildschirmarbeitsplätzen, die bei lnkrafttreten dieses 
Tarifvertrages in Betrieb sind, hat der Anstellungsträger die 
in § 3 geforderten Maßnahmen spätestens bis zum 31. Dezem­
ber 1996 zu treffen. 

§ 10
 
Inkrafttreten, Laufzeit
 

(1) Dieser Tarifvertrag tritt am 01.07.1995 in Kraft. Zum 
gleichen Zeitpunkt tritt der Tarifvertrag über die Arbeitsbe­
dingungen der an Bildschirmarbeitsplätzen tätigen Angestell­
ten vom 15. Januar 1982 außer Kraft. Nordelbisches Kirchenamt 

(2) Der Tarifvertrag kann mit einer Frist von drei Monaten Im Auftrage 
zum Ende eines Kalenderjahres schriftlich gekündigt werden. Görlitz 

Kiel, den 23. März 1995 Az.: 9153 - Wedel / R II / R 2/ KR 2 

Für den Verband Für die 
kirchlicher und diakonischer Gewerkschaften 

Anstellungsträger Nordelbien * 
(VKDA-NEK) 

gez. Unterschriften gez. Unterschriften 

Kiel, 25. April 1995 

Kirchenkreis: Kiel 

Die Umschrift des Kirchensiegels lautet: 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Pries-Friedrichsort 

Pfarrstellenerrlchtung 

4. Pfarrstelle der Christkirchengemeinde Rendsburg-Neu­
werk, Kirchenkreis Rendsburg (mit Wirkung vom 1. Juni 
1995). 

Az.: 20 Christkirchengemeinde Rendsburg-Neuwerk (4) 
-PIII/P3 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrag 

Görlitz 

Az. : 9153 Pries-Friedrichsort / R 2 



Nr.6 GVOBl.1995 Seite 111 

Stellenausschreibungen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In der St. Johannis-Kirchengemeinde Al tona im 
Kirchenkreis Altona wird die 1. Pfarrstelle zum 1. August 
1995 vakant und ist baldmöglichst mit einer Pastorin oder ei­
nem Pastor in einem eingeschränkten Dienstverhältnis (50 %) 
zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchen­
vorstandes. 

Im Gemeindegebiet leben Menschen unterschiedlicher Na­
tion und Glaubens, von denen rund ein Drittel der evangeli­
schen Kirche angehören (3900 Mitglieder). Altona ist geprägt 
von einer Vielfalt von Lebensformen und bunter Lebenskul­
tur, aber auch von sozialen Problemen (Isolation, Armut, 
Wohnungslosigkeit, Drogen, u.a.), die zahlreiche (Selbst­
hilfe-) Initiativen und Einrichtungen, eben auch die Kirchen­
gemeinden in Altena-Nord gemeinsam aufzufangen suchen. 

Die Gemeindearbeit ist stadtteilorientiert und wird getra­
gen von einem engagierten Kirchenvorstand und einem kol­
legialen MitarbeiterInnen-Team. Dazu gehören eine Pastorin 
(50 %), ein Pastor (100 %), die/der Neue (50 %) und eine PEP­
Pastorin, die eine Konzeption für eine über die gemeindlichen 
Bedürfnisse hinausgehende Nutzung unserer großen, neogo­
tischen Backsteinkirche (Otzenbau, 1873) entwickelt. Die Kir­
che wird bis 1998 umfassend saniert. Der Einbau einer neuen 
Orgel ist in Auftrag gegeben. Für die Kirchenmusik (großer 
Chor) ist ein hauptamtlicher Kirchenmusiker tätig, für die 
Kinder- und Jugendarbeit eine Sozialpädagogin. Die Senio­
renarbeit wird von einem engagierten Küsterehepaar unter­
stützt. Neben hergebrachter kirchlicher Arbeit für alle Gene­
rationen unterhält die Gemeinde soziale Projekte wie z.B. 
Notwohnungen für obdachlose Menschen vor Ort. Daneben 
versucht sie die Rolle ihrer Kirche in der Vergangenheit zu 
reflektieren (Auseinandersetzung mit Kriegerdenkmal, Suche 
nach Spuren jüdischen Lebens im Viertel, Kontakte zur jüdi­
schen Gemeinde Minsk). Unsere sonntäglichen Gottesdienste, 
in regelmäßigen Abständen auch abends, werden mehrheit­
lich von jungen Menschen besucht. 

Von der neuen Pastorin / dem neuen Pastor wünschen wir 
uns Team- und Konfliktfähigkeit, damit das kooperative Kli­
ma erhalten bleibt. Die Bevorzugung einer Pastorin könnte 
sich ergeben, da der Kirchenvorstand sich wie bisher einen 
Akzent in der Frauenarbeit wünscht. Genaue Arbeitsschwer­
punkte werden unter Berücksichtigung von Gaben und Nei­
gungen der Bewerberin / des Bewerbers mit dem Pfar­
ramtsteam und Kirchenvorstand festgelegt. 

Wir erwarten, daß die neue Pastorin / der neue Pastor in 
das vorhandene, geräumige Stadtpastorat an der Kirche ein­
zieht. Alle Schularten sind in unmittelbarer Nähe vorhanden. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei­
ses Altona, Schillerstr. 26, 22767 Hamburg. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen die Vorsitzende des Kirchenvorstandes, 
Frau Ulrike Beßerhoff, Tel. 040 / 43 83 05, Pastorin Beatrix 
Zoske, Tel. 040 / 8961 78, Pastor Ulrich Hentschel, Tel. 040 / 
4202169, sowie Propst Herberger, Tel. 040/39825 - 2 80. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erschei­
nen dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

AZ.: 20 St. Johannis-Kirchengemeinde Altona (1) - P 1/ P 3 

In der Kirchengemeinde Blankenese im Kirchenkreis 
Blankenese ist die 3. Pfarrstelle vakant und baldmöglichst mit 
einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung 
erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Blankenese hat 7.400 Gemeindeglie­
der. 

In einem reizvollen und vielseitigen Stadtteil Hamburgs 
sind wir "Kirche am Markt" - und wollen es auch sein: Unsere 
Gemeindearbeit umschließt traditionelle Angebote ebenso 
wie neue Formen. So feiern wir jeden Sonntag Gottesdienst 
mit Abendmahl, außerdem Taize-, Jungend- und Kindergot­
tesdienste, laden ein zum Kirchencafe am Markttag, zum 
"Talk" mit Prominenten und zu einer "Seniorenakademie" . 
Unsere Gemeinde ist über ihre Grenzen für gute Kirchenmu­
sik (gerade neu besetzte A-Stelle) bekannt. "Kirche am Markt" 
heißt auch, daß wir uns den gesellschaftlichen Problemen stel­
len (Flüchtlingsarbeit, Runder Tisch, Obdachlosenarbeit). Die 
Mitarbeit Ehrenamtlicher ist für uns von hohem Wert. 

Wir wünschen uns einen Pastor oder eine Pastorin, der / die 
fähig und bereit ist, auf Menschen zuzugehen, Gemeinde zu 
sammeln, im Dialog zu bleiben im Miteinander mit den bei­
den Kollegen, der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter­
schaft und der Pröpstin, die an unsere Gemeinde angebunden 
ist. 

Wir wollen zusammenarbeiten mit jemandem, der seinen 
Schwerpunkt in der Jungendarbeit sieht und die Chance 
nutzt, junge Leute in die Gemeinde zu integrieren. Das sog. 
Treppenviertel. einer der ursprünglichen Bezirke in Blanke­
nese, mit fast südlichem Charme, ist der freigewordene Bezirk 
unserer Gemeinde. Das geräumige Pfarrhaus steht direkt ne­
ben der Kirche ~ am Markt. 

Der Kirchenvorstand freut sich über eine Pastorin oder ei­
nen Pastor, die/der das Gemeindeleben bereichert und sich 
der Mitverantwortung für diesen Stadtteil stellt. 

Bewerbungen mit ausführlichem handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an die Frau Pröpstin des Kirchenkrei­
ses Blankenese, Dormienstraße 1 a, 22587 Hamburg. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen Frau Pröpstin Lehmann-Stäcker, Tel. 
040/861276, Herr Pastor Plank, Tel. 040/865826, Herr Pastor 
Poehls, Tel. 040/865561 und die Vorsitzende des Kirchenvor­
standes, Frau Dr. Lindig, Tel. 040/860383. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erschei­
nen dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Blankenese (3) - P I / P 3 

* 

In der Gemeinde der Hauptkirche SI. Petri zu Ham­
burg im Kirchenkreis Alt-Hamburg- Bezirk Mitte - wird die 
2. Pfarrstelle vakant und ist zum 01. September 1995 mit ei­
nem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung 
erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Arbeit dieser Hamburger Hauptkirchengemeinde soll 
ein Angebot für die ganze Stadt sein. 

Von dem/der Gemeindepastor/in wird neben den Ange­
boten an die kleine Ortsgemeinde (ca. 150 Personen) die Wei­
terführung der Personalgemeinde (ca. 800 Umgemeindete 
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und eine schwer schätzbare Zahl regelmäßiger Besucher /in­
nen der Gottesdienste) erwartet. 

Wegen der starken Prägung eines großen Teils der Gemein­
de durch die Geistliche Gemeindeerneuerung (22 Hauskreise) 
ist ein Pastor 1 eine Pastorin erwünscht, der1die sich zu dieser 
Bewegung zählt oder für sie offen ist. 

Weitere traditionelle und lebendige Arbeitsbereiche an die­
ser Gemeinde sind 

- die liturgisch-musikalische Arbeit (z.B. Hamburger Bach­
chor St. Petri), 

- das Beratungs- und Seelsorgezentrum, 

- die ökumenisch ausgerichtete Arbeit, 

- die Kindertagesstätte. 

Der bisherige Gemeindepastor hat eine Zusammenarbeit 
zwischen den Arbeitsbereichen gefördert. Wir erwrten die 
Fortführung dieser Arbeit. 

Selbstverständlich ist die Zusammenarbeit mit den drei an­
deren Pastoren (Hauptpastor Dr. Hoerschelmann, Pastor Nils 
Gerke, Dipl.-Psychologe, Pstor Dr. Lembke, zugeordnet), den 
zahlreichen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern, darun­
ter ein Diakon für den Bereich der Geistlichen Gemeindeer­
neuerung. 

Bewerbungen mit ausführlichem handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den herrn Propst des Kirchenkrei­
ses Alt-Hamburg - Bezirk Mitte -, Neue Burg 1, 20457 Harn­
burg. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen Pastor Nils Gerke, Kreuslerstr. 6 - 8, 20095 
Hamburg, Tel. 040 1 33 58 47 oder 44 31 47 oder 32 44 38; 
Herr Gerd Meißner, Tel. 040 1 30 105 120 oder 5 385 463; 
Propst Dr. Werner Hoerschelmann, Neue Burg 1, 20457 Ham­
burg, Tel. 040 13689271,324438 oder 442340. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Hauptkirche St. Petri (2) - P I 1 P 2 

In der St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide im Kir­
chenkreis Norderdithmarschen ist die 3. Pfarrstelle vakant 
und zum 01.08.1995 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu 
besetzen. Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche Ernen­
nung. 

Zur St. Jürgen-Kirchengemeinde zählen ca. 6000 Gemeinde­
glieder. An der Kirche sind zwei Pastoren und der Propst des 
Kirchenkreises Norderdithmarschen tätig. 

Der Kirchenvorstand der Gemeinde St. Jürgen wünscht sich 
einen Pastor1eine Pastorin, 

- der1die bereit ist, auch neue Formen des Gottesdienstes 
und der Gemeindearbeit zu entwickeln, 

- der1die bereit ist, den Neuaufbau der Gemeinde fortzuset­
zen und sich der Jugendarbeit zu widmen, 

- der1die bereit ist, bestehende Gruppen wie zum Beispiel 
Seniorenkreis. Frauenkreis. Gesprächskreise zu aktivieren. 

Der Kirchenvorstand wünscht sich einen Pastor I eine Pa­
storin, 

- der1die in der Zusammenarbeit mit den hauptamtlichen 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern eine wichtige Aufgabe 
sieht. 

Die Stadt Heide bietet alle Schularten. sie ist Kreisstadt von 
Dithmarschen mit ca. 20.000 Einwohnern. 

Das Pastorat mit getrenntem Büro und Gemeindesaal und 
großem Garten in ruhiger Lage in der Beseler Straße 28 wird 
zum 01. August 1995 frei. 

Bewerbungen mit ausführlichem, hand geschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Bischof für den Spren­
gel Schleswig über den Herrn Propst des Kirchenkreises Nor­
derdithmarschen, Markt 27, 25746 Heide. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen die Mitglieder des Kirchenvorstandes: 
Herr Düvell (Vorsitzender, Tel.: 0481/73340), Pastor Dr. 
Schleiff (Tel.: 0481/72459) und Propst Schulz (Tel.: 0481/6891­
10). 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide (3) - P III 1 P 1 

Die Pfarrstelle Süderwilstrup der Nordschleswigschen 
Gemeinde der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche wird vakant 
und ist zum 01.08.1995 zu besetzen. Der gegenwärtige Pfarr­
stelleninhaber tritt zum 01.07.1995 in den Ruhestand. Die Be­
setzung erfolgt durch Berufung der Kirchenvertretung der 
N ordschleswigschen Gemeinde. 

Der Pfarrbezirk, den der Pastor von Süderwilstrup (in der 
Nähe von Hadersleben/Nordschleswig/Dänemark) zu be­
treuen hat, umfaßt vier Predigtstätten (Wilstrup /Loit/Oster­
lügum und Oxenwatt) mit je einem monatlichen Gottesdienst. 
Gottesdienste und Amtshandlungen werden in deutscher 
Sprache in den örtlichen dänischen Kirchen gehalten. Die Ge­
meinde der deutschen Volksgruppe in diesem Teil Nord­
schleswigs mit ländlicher Prägung ist weit verstreut. Neben 
den regelmäßigen Gottesdiensten und Amtshandlungen voll­
zieht sich die Gemeindearbeit in Gemeindeabenden, Konfir­
mandenarbeit, verschiedenen Gemeindekreisen und pfarrbe­
zirksübergreifenden Projekten. Der Besuchsdienst gehört zu 
den wichtigsten Aufgaben des Pastors. Die deutsche Schule 
(Kl. 1 - 10) und der Kindergarten liegen in Hadersleben und 
sind mit dem Schulbus zu erreichen. Das deutsche Gymnasi­
um (Abitur in Dänemark und Deutschland anerkannt) ist in 
Apenrade. Dänische Sprachkenntnisse sind anfangs nicht 
Vorbedingung, doch bietet die Nordschleswigsche Gemeinde 
einen Intensivkurs an. Der Pastor wird von der Nordelbi­
sehen Kirche für den Dienst in der Nordschleswigschen Ge­
meinde beurlaubt und behält somit die Möglichkeit der Rück­
kehr in den unmittelbaren Dienst der Nordelbischen Kirche. 
Ein geräumiges Pastorat liegt in Strandnähe in Kelstrup an 
der Ostsee. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Kirchenvorstand der Nord­
schleswigschen Gemeinde, z.H. des Vorsitzenden, Herrn [ür­
gen Klahn, Lyshj 6, Rinkenaes, DK - 6300 Grasten, Tel. 
0045/74650008. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 
einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Günter Irgens, Maren 
Srensensvej 1, Kelstrup, DK - 6100 Haderslev, Tel. 
0045/74582313, und Pastor Günter Barten, Senior der Nord­
schleswigschen Gemeinde, Bygade 25, DK - 6372 Bylderup 
Bov, Tel. 0045/74762217. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Drei Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Süderwilstrup - P III 1 P 1 
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Stellenausschreibungen 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ahrensburg, Bezirk St. [o­
hannes, sucht zum 1. August 1995 oder später für 30 Wochen­
stunden 

eine Diakonin/einen Diakon oder 
eine Gemeindepädagogin/einen Gemeindepädagogen. 

Sie haben Erfahrung im evangelisch orientierten Kinder­
und Jugendbereich mit Einbindung der Eltern, sind in der 
Lage, im Team zu arbeiten und ehrenamtliche Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter zu motivieren? Ein weiteres Betätigungs­
feld ergibt sich für Sie in der Arbeit mit älteren Gemeindeglie­
dern. 

Ihr Hauptarbeitsgebiet liegt im Bezirk St. [ohannes mit ca. 
4.500 Gemeindegliedern. Zwei Pastoren sowie mehrere 
haupt- und nebenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind in ihm tätig. Wir wünschen uns die Bereitschaft, Ihre 
Kompetenz auch für die Gesamtgemeinde Ahrensburg einzu­
bringen. 

Die Vergütung erfolgt nach dem KAT-NEK. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 3D. 
Juni 1995 zu richten an Pastor A. Ramhorst, Schimmel­
mannstr. 27a, 22926 Ahrensburg. 

Auskünfte erteilen Pastor Rarnhorst, Tel. 04102/54848, und 
Pastor D. Paschen, Tel. 04102/53297. 

Az.: 30 - Ahrensburg - E 2 

* 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Büdelsdorf (Kirchenkreis 
Rendsburg) sucht zum 1. August 1995 

eine Diakonin/einen Diakon oder 
eine Erzieherin/einen Erzieher 

als Leiterin/Leiter der Kinder- und Jugendarbeit. 

Eine Teilung der Stelle mit je 50 % der regelmäßigen wö­
chentlichen Arbeitszeit ist möglich. 

Eine lebendige Kinderarbeit mit einem großen ehrenamtli­
chen Mitarbeiterteam soll fortgeführt werden. Darüber hin­
aus soll die Arbeit mit Jugendlichen ein weiterer Schwerpunkt 
sein. Wir wünschen uns eine Mitarbeiterirr/einen Mitarbeiter, 
die/der selbständig und eigenverantwortlich das Gemeinde­
leben mitgestaltet. 

Die Vergütung erfolgt nach dem KAT-NEK. 

Eine Mitgliedschaft in der evangelischen Kirche ist Voraus­
setzung für die Anstellung. 

Schriftliche Bewerbungen sind bis zum 24. Juni 1995 zu 
richten an den Vorsitzenden des Kirchenvorstandes der Ev.­
Luth. Kirchengemeinde Büdelsdorf, Kirchenstraße 14,24782 
Büdelsdorf. 

Auskünfte erteilt Pastor Martin Hartig. Tel. 04331/31574. 

Az.: 30 - Büdelsdorf - E 2 

* 
Der Ev.-Luth. Kirchenkreis Segeberg sucht zum 1. Januar 

1996 

eine Theologin/einen Theologen und/oder 
eine Psychologin/einen Psychologen 

als Leiterin/Leiter der Erziehungs- und Lebensberatung für 
die Nachfolge der bisherigen Leiterin (Diplompsychologin), 
die aus Altersgründen ausscheidet. 

Zum Team der Erziehungs- und Lebensberatung (EB)gehö­
ren drei Therapeuten, zwei Therapeutinnen und zwei Sekre­
tärinnen. Der Klientel wegen werden Bewerberinnen bevor­
zugt. 

Gesucht wird eine Leitungskraft. die interessiert ist an einer 
im Rahmen christlicher Seelsorge auszuübenden Beratung­
stätigkeit. Sie sollte Durchsetzungsvermögen und Kooperati­
onsfähigkeit aufweisen. Gremien-Erfahrung, um die EB wir­
kungsvoll zu vertreten, ist nicht nebensächlich. Erwartet wer­
den Erfahrung in der therapeutischen Gruppen- und 
Einzelarbeit mit Kindern und Jugendlichen und eine Zu­
satzausbildung in einem anerkannten psychotherapeutischen 
Verfahren. Wünschenswert ist dabei eine familientherapeuti­
sche Orientierung. 

Dienstort ist die in einem Feriengebiet liegende Kreisstadt 
Bad Segeberg. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT(BAT) II oder entsprechen­
der Besoldung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an den Kirchenkreis Segeberg, Postfach 1306,23783 Bad Sege­
berg. 

Auskünfte erteilen die Leiterin der EB, Frau Kaun, Tel. 
04551/90857, Pastor Steinberg, Leiter des Diakonischen Am­
tes Segeberg, Tel. 04551/90832, und Propst Mattensen. Tel. 
04551/90835. 

Az.: 30 - Kirchenkreis Segeberg - E 2 

Personalnachrichlen 

Ernannt: 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 der bisherige Kirchenrat Dr. 
Michael Ahm e zum Oberkirchenrat beim Norde'bischen 
Kirchenamt in Kiel. 

Mit Wirkung vom 16. April 1995 die Pastorin Christine 
Eh Ie n , geb. EIste, r.Z: beurlaubt, im Rahmen eines 
eingeschränkten Dienstverhältnisses (50 %) zur Pastorin 
der 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Markus in 
Kiel-Caarden, Kirchenkreis Kiel. 

Mit Wirkung vom 1. Juni 1995 die Pastorin Marion Kn u t z­
Kempendorf, bisher in Gravenstein / Dänemark, in 
einem eingeschränkten Dienstverhältnis - 50 % - zur 
Pastorin der 4. Pfarrstelle der Christkirchengemeinde 
Rendsburg-Neuwerk, Kirchenkreis Rendsburg. 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 der Pastor Dr. Andreas 
Pa w las, zuletzt Militärdekan in Harnburg. zum Pastor 
der 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Barmstedt, Kir­
chenkreis Rantzau. 
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Mit Wirkung vorn 01.06.1995 die Pastorin z. A. Regina 
Waack, geb. Kilz, .z.Z. in Ladelund, bei gleichzeitiger 
Begriindung eines Dienstverhaltnisses als Pastorin auf 
Lebenszeit (eingeschranktes Dienstverhaltnis - 50 % -) zur 
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur Pastorin der 2. 
Pfarrstelle der Kirchengemeinden Karlurn und St. Petri­
Ladelund, Kirchenkreis Sudtondern. 

Bestatig t: 

Mit Wirkung vom 1.[uni 1995 die Wahl des Pastors z.A. Stefan 
Bem m e, zur Zeit in Hamburg-Schnelsen, bei gleichzeiti­
ger Begriindung eines Dienstverhaltnisses als Pastor auf 
Lebenszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zurn 
Pastor der 2. Pfarrstelle der St. Ansgar Kirchengemeinde 
Elmshorn, Kirchenkreis Rantzau. 

Mit Wirkung vom 01. Juni 1995 die Wahl des Pastors z.A. Ralf 
Brinkmann, z.Z. in Schwarzenbek, bei gleichzeitiger 
Begriindung eines Dienstverhaltnisses als Pastor auf 
Lebenszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zum 
Pastor der Pfarrstelle der Kirchengemeinde An der 
Kakenflur Hamburg-Langenhom, Kirchenkreis Alt-Ham­
burg - Bezirk Nord -. 

Mit Wirkung vom 1. [uni 1995 die Wahl der Pastorin Sabine 
Erler, zur Zeit beurlaubt fur den kirchlichen Aus­
landsdienst der EKD in Glasgow / Schottland, zur 
Pastorin der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Barsbut­
tel, Kirchenkreis Stormam - Bezirk Wandsbek-Rahl­
stedt -. 

Mit Wirkung vom 1. [uni 1995 die Wahl des Pastors Matthias 
Kempendorf, bisher in Gravenstein / Danemark, in 
einem eingeschrankten Dienstverhaltnis - 50 % - zum 
Pastor der 2. Pfarrstelle der Christkirchengemeinde 
Rendsburg-Neuwerk, Kirchenkreis Rendsburg. 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 die Wahl des Pastors z.A. 
Steffen Storck, zur Zeit in Hamburg-Sasel, bei gleichzei­
tiger Begriindung eines Dienstverhaltnisses als Pastor auf 
Lebenszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zurn 
Pastor der 1. Pfarrstelle der Lukas-Kirchengemeinde 
Sasel-Sud, Kirchenkreis Stormam - Bezirk Bramfeld­
Volksdorf -. 

Berufen: 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 die Pastorin z.A. Elke 
Markert, zur Zeit in Neumiinster, bei gleichzeitiger 
Begriindung eines Dienstverhaltnisses als Pastorin auf 
Lebenszeit (eingeschranktes Dienstverhaltnis - 75 %-) zur 
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur Pastorin der Pfarrstel­
le des Kirchenkreises Kiel fur das Frauenwerk. 

Mit Wirkung vorn 1. Mai 1995 Kirchenbaudirektor Dr.-Ing. 
Wilhelm Pos e r zum hauptamtlichen Mitglied des Kolle­
giums des Nordelbischen Kirchenamtes als Dezement des 
Dezernats .Bauwesen". 

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1995 bis einschliefslich 28. 
Februar 1998 der Pastor Kurt Riecke, bisher in Breklurn, 
in das Amt des Leiters des Aktions- und Besinnungszen­
trums des Nordelbischen Missionszentrums in Breklurn. 

Eingefiihrt: 

Am 17. April 1995 der Pastor Jasper Burmester als Pastor in 
die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Volksdorf, Kirchen­
kreis Stormam - Bezirk Bramfeld-Volksdorf-. 

Am 12. Februar 1995 die Pastorin Fanny Dethloff-Schim­
mer als Pastorin in die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Broder Hinrick Hamburg-Langenhom, Kirchenkreis Alt­
Hamburg - Bezirk Nord -. 

Am 30. April 1995 die Pastorin Anja Lochner als Pastorin in 
die 3. Pfarrstelle der Christus-Kirchengemeinde Schulau, 
Kirchenkreis Blankenese. 

Verlarigert: 

Die Amtszeit des Pastors Michael Kern p k e s als Inhaber der 
Pfarrstelle des Kirchenkreises Alt-Hamburg fur Jugendar­
beit urn 5 Jahre tiber den 31.08.1995 hinaus. 

Die Beurlaubung des Pastors Herwig No It e fur den kirchli­
chen Auslandsdienst in Madrid / Spanien urn ein [ahr 
iiber den 31. Juli 1995 hinaus. 

Die Amtszeit des Pastors Giinter Wasserberg als Inhaber 
der 4. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur 
Dienstleistung mit besonderem Auftrag - Theologische 
Fakultat der Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel- urn 
2 Jahre uber den 30. September 1995 hinaus. 

Bea uftragt: 

Mit Wirkung vom 1. August 1995 der Pastor a.D. Kay-Ulrich 
Bronk unter Rucknahme als Pastor z.A. in ein Dienstver­
haltnis auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit 
der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Niebiill, Kirchenkreis Sudtondern. 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 der Pastor z.A. Okke Jensen 
unter Begriindung eines Dienstverhaltnisses aufProbe zur 
Nordelbischen Ev .-Luth. Kirche mit der Dienstleistung im 
Kirchenkreis Miinsterdorf. 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1995 der Pastor z.A. Peter Marten, 
geb. Grube, unter Begriindung eines Dienstverhaltnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 2.Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bruns­
buttel, Kirchenkreis Suderdithmarschen. 

Umgewandelt: 

Mit Wirkung vom 16. April 1995 das uneingeschrankte 
Dienstverhaltnis des Pastors Tilman Lautzas, geb. Zieg­
ler, als Inhaber der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. 
Markus in Kiel-Caarden, Kirchenkreis Kiel, in ein einge­
schranktes Dienstverhaltnis (75 %). 

Mit Wirkung vom 16. April 1995 das uneingeschrankte 
Dienstverhaltnis der Pastorin Amei Schulze-Spieker­
mann, geb. Schulze, als Inhaberin der 2. Pfarrstelle der Kir­
chengemeinde St. Markus in Kiel-Gaarden, Kirchenkreis Kiel, 
in ein eingeschranktes Dienstverhaltnis (75 %). 

In den Wartestand versetzt: 

Mit Wirkung vom 1. [uni 1995 der Pastor Walter Schmidt, 
bisher in Lubeck-Travemiinde. 

In den Ruhestand versetzt: 

Mit Wirkung vom 1. November 1995 der Pastor Christian­
Heinrich Gerlach in Hamburg-Othmarschen. 

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1995 der Pastor Klaus 
GofSmann in Munster. 
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t
 
Pastor i.R. 

Rudolf Hoffmann 
geboren am 18. Oktober 1901 in Niederebersbach 

gestorben am 16. April 1995 in Flensburg 

Der Verstorbene wurde am 06. Mai 1928 in Hamburg 
ordiniert. Anschließend war er Provinzialvikar in 
Rickling. Ab 1929 war er Pastor in Großsolt-Kleinsolt 
und ab 1946 Pastor in Husby. Von 1948 an bis zu 
seinem Eintritt in den Ruhestand zum 01. November 
1966 war er Pastor im Amt des Rektors der Stiftung 
Diakoniewerk Kropp. 

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche dankt Pastor 
Hoffmann. 

[esus Christus lasse ihn die ewige Herrlichkeit 
schauen. 

t
 
Pastor i.K 

Johannes Mau 
geboren am 08. April 1926 in Neustadt 

gestorben am 12. April 1995 in Uetersen 

Der Verstorbene wurde am 04. Mai 1952 in Kiel 
ordiniert. Anschließend war er Hilfsgeistlicher in 
Lütjensee und ab 1953 Pastor in Kuddewörde. Von 
1960 an bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand zum 
01. Mai 1988 war er Pastor in Appen. 

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche dankt Pastor Mau. 

[esus Christus lasse ihn die ewige Herrlichkeit 
schauen. 

t
 
Pastor i.K 

Ottomar Paul 
geboren am 11. Februar 1922 in Dresden 
gestorben am 06. April 1995 in Lübeck 

Der Verstorbene wurde am 28. November 1954 in 
Lübeck ordiniert. Anschließend war er Hilfsprediger 
und Pastor in der Luther-Kirchengemeinde in Lü­
beck. Ab 1958 war er Pastor in der Bugenhagen-Kir­
chengemeinde in Lübeck und von 1977 an bis zu 
seinem Eintritt in den Ruhestand zum 01. März 1987 
war er Pastor des Seemannspfarramtes der Nordelbi­
schen Ev-Luth. Kirche. 

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche dankt Pastor Paul. 

[esus Christus lasse ihn die ewige Herrlichkeit 
schauen. 
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